
Weißenbach. - Mlinichrcith 35 

S k u I P tu r e n : Holz, polychromiert. Statuette der hl. jungfrau mit dem Kind e. Um 1500, sehr gering. 
2. HI. jungfrau, steh end, mit dem Kinde auf dem Arme, von Rosenkranz umschlossen. Anfang des XVIII. jhs. 
3. HI. Erasmus als Bischof mit dem Pastorale und der Spindel; auf ei ner mit Rocaill e geschnitzten Konsole. 
Figur um 1700, Konsole um 1760. 

K a n z e l: Stein, übertüncht, aus dem Achteck konstruiert, mit Steinsti ege, mit glatter, mit Kehl e abge­
schlossener Brüstung. Über Basisplatte Fuß , darüber verbre iterte Kon sole und darüber zwisch en zwei Gesimsen 
die mit drei ungleich großen Seiten freie Brüstung. XVI. jh. (vgl. die Kan zel in Kl ei n-ZwettI; siehe S. 22). 

G I 0 c k e n: 1. (S. S. Frixiias, Kreuz): Adalbert Perner ill Budlveis 1832. 
2. David Wesnitzer in Wien 1636. 

R II i n e: Geschichte siehe oben. 
Reste einer Umfriedungsmauer aus Bruchstein, darinnen zwischen Mauerschutt im W. ein stehen gebliebener 
Mallerpfeiler und im W. drei im rechten Winkel aneinander stoßende Mauerreste mit Fenstern . Ganz von 
Grün überwachsen. 

iii . iiI 

Fig. 39 Mlinichreith , Pfarrkirche, Grundriß 1 : 200 (S . 36) 

Miinichreith 

Literatur: Top. VI 900; PLESSER, Kirchen, 3 11 ; FAIIRNGRUBER 134; M. Z. A. N. F. VI , LXXXIV ; SCHWEICKIIARDT VIII. 

Archi\'aIJen: Pfarrarchiv mit Matriken und Gedenkbuch. 

Se/lon seil 1112 /la/Ir das Stifl SI. Georgen in dieser Gegend Zel7entrecille. Die Gründung des Ortes aber erfolgte durch das ober­

österreich ische Benediklinerslifl Garslen, das durch Konrad If., Burggrafen von Nürnberg und Grafen VO IZ Raabs, (um 1155) einen 

großen Teil des Raabser Waldes erhielt. Die Vogtei kam um 1235 all den Landesjürsten. Garsten behiell seine hiesigen Besilzungen 

bIS 15:!9. /m Dreißigjälzrigen Kriege lVurde der Orl schll'er heimgesllcill, der Pjarrer mußte 16.16 der großen Gejalzr wegen in das 

Scil/oß Karlszein jliiclzten (Geschicl7/l. B eilag. V 33.1) 

Pfarrkirche zum hl. Bartholomäus. 

Die Pfarre wurde l1m 1330 von Raabs abgetrennt, die Kirche angeblich 1335 geweiht (Geschicht!. Beilag. V 330); 
tatsächlich ersch eint di e Pfarre bereits im Pfarrverzeichnisse des XIV.Jhs. Im XVI. jh. waren auch hi er di e 
kirch lichen Verhältnisse zerrüttet und der Ort eine Zeitlang, besond ers durch Einfluß der Puchheim, in prote­
stantischen Händen. Sogar um 1630 gab es noch Protestanten. 1629 wurde M. als Vikariat mit Ober-Grünbach 
vereinigt und blieb es bis 1810. 1672 hatte die Kirche nur ein en Altar und ein e Mauern ische als Sakraments­
häuschen. 1691 wurde die Monstranz ge raubt und ein e neue von Herrn von Heißenstein gestiftet. An den 
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